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Editorial		  							                  Oktober 2023

Liebe Genossenschafterinnen 
und Genossenschafter

Welche Gedanken gehen Ihnen beim Durchblättern der aktuellen Ausgabe 
von «SGE Kultur» wohl durch den Kopf? Für mich zeigt sich wieder einmal, 
wie lebendig und aktiv die SGE doch ist.

Das sieht man auch im Interview mit unseren beiden neuen Vorstandsmit-
gliedern Natalie Broadhead und Hannes Zellweger, das Interessantes und 
sicher auch einige Überraschungen enthält (ab S. 8). Vielleicht finden Sie 
hier einen Anknüpfungspunkt für ein Gespräch bei der nächsten GV oder 
an einem unserer zahlreichen Anlässe, die auch von den Mitgliedern des 
Vorstands gerne besucht werden?

In der Siedlung Limmatblick standen die jüngeren Bewohnenden im Mittel-
punkt eines Graffiti-Workshops. Als Reaktion auf Schmierereien und Abfälle 
in der Siedlung haben die SIKO und die Abteilung Soziokultur professionelle 
Streetart-Künstler eingeladen, mit den Kindern und Jugendlichen der 
Siedlung den Treppenabgang zum Gemeinschaftsraum zu verschönern. 
Das Resultat kann sich sehen lassen. Schauen Sie selbst auf S. 12.

Was sich auch sehen lassen kann, sind die Eindrücke von den vielen 
Sommerfesten und Aktivitäten in unseren Siedlungen – glückliche Gesich-
ter, wohin man blickt (Seiten 16/17). An dieser Stelle vielen Dank an unsere 
SIKOs und die unzähligen Freiwilligen, ohne die ein solch bunter Sommer 
nicht möglich gewesen wäre.

Bis zum nächsten Fest! 

Herzliche Grüsse
Tobias Berndt
Soziokultur
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AUF DEN ZAHN GEFÜHLT
Natalie Broadhead und Hannes Zellweger sind an der GV im Juni in 
den Vorstand der SGE gewählt worden. Möchten Sie wissen, wie die 
beiden ticken? Auf Seite 8 erfahren Sie es.

 		       						      � S. 8

EIGENGRÜNDIGES
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Eigengründiges

GENERALVERSAMMLUNG

Am 23. Juni nahmen 240 Genossenschafts-
mitglieder und Gäste an der Generalver-
sammlung der SGE im Lake Side Zürich teil. 
Alle Anträge wurden mit grossem Mehr an-
genommen. Drei Vorstandsmitglieder traten 
zurück und mussten verabschiedet werden; 
zwei neue sowie der restliche Vorstand wur-
den für die nächsten drei Jahre gewählt. 
Die Generalversammlung 2024 findet wie-
derum im Lake Side Zürich statt, und zwar 
am 7. Juni. Reservieren Sie sich den Ter-
min jetzt schon! 

SIEDLUNGSVERSAMMLUNGEN 
UND SIKOS

In allen Siedlungen haben die diesjährigen 
Siedlungsversammlungen stattgefunden, die 
meisten zwischen März und September. An 
verschiedenen Orten wurden sie wieder mit 
einem Fest oder einem Essen verknüpft. Und 
erneut waren zahlreiche Jugendliche präsent. 
Da und dort wurde der Wunsch laut, Hoch-
deutsch zu sprechen, was darauf schliessen 
lässt, dass sich mehr Bewohnende mit einer 
anderen Muttersprache als Deutsch einbrin-
gen möchten, die bisher nicht teilnahmen. 
Für die SGE eine sehr positive Entwicklung! 

Ebenfalls erfreulich: In der Siedlung Rüti-
bach in Egg wurden an einer Veranstaltung 
die Aufgaben einer SIKO vorgestellt. Dar-
aufhin hat sich ein Bewohner als Vertreter 
und Bindeglied zur Geschäftsstelle zur Ver-
fügung gestellt. Nun fehlt einzig in der Sied-

Mitteilungen
SGE- 

Kurznews 

Die SGE gratuliert herzlich zum 90. Geburtstag:
Frau Katharina Kaufmann, Überlandstrasse, Zürich
Herrn Hans Haefeli, Gutstrasse, Zürich
Herrn Albert Wanner, Dornaustrasse, Fahrweid
Frau Ruth Meyer, Alte Landstrasse, Dänikon

Die SGE gratuliert herzlich zum 80. Geburtstag:
Herrn Hans-Georg Diettrich, Brunaustrasse, Fahrweid
Herrn Charles Clerc, Winzerhalde, Zürich
Herrn Alex Matter, Gutstrasse, Zürich
Herrn Kurt Bazzocco, Glanzenbergstrasse, Dietikon
Herrn Onofrio Fasciano, Glanzenbergstrasse, Dietikon

Text: Barbara Geiser und Mercedes Nötzli

lung Überland noch eine SIKO. In Hirzenbach wurde für die 
Gestaltung der Umgebung und des neuen Gemeinschafts-
raums eine temporäre Arbeitsgruppe gegründet – auch das 
ist eine Möglichkeit, sich einzubringen und mitzugestalten. 

BEFRAGUNGEN

In den Siedlungen Unterdorf und Haupt, Dänikon, so-
wie Brunau und Weiningen wurden Befragungen der 
Bewohnerinnen und Bewohner durchgeführt für eine 
Zustandsanalyse. Alle drei Siedlungen sind in die Jahre 
gekommen, daher wurde mit den Abklärungen begonnen, 
wie die Siedlungen weiterentwickelt werden können. Die 
Bewohnerschaft wird über alle wichtigen Entscheidungen 
frühzeitig informiert.

WEITERBILDUNG DER MITARBEITENDEN

Im Hinblick auf den Neubau der Siedlung in Pünt, Egg, der 
in Holzbauweise erstellt wird, reisten die Mitarbeitenden der 
Geschäftsstelle für eine Weiterbildung zur Holzbaufirma 
Renggli AG in Schötz (LU). Weiter gab es in zwei Gruppen – 
Laien und Profis – nach Inputs von Geschäftsführer Christi-
an Zopfi und von Fachleiter Technik Philippe Zingg eine Füh-
rung durch den Betrieb des EWZ zum Thema Fernwärme.
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Wer seid ihr? Was macht ihr?
Text: Barbara Geiser und Mercedes Nötzli | Fotos: Mercedes Nötzli

Um den Mieterinnen und Mietern 

der Gewerberäume in der neu-

en Siedlung Obsthalden einen 

guten Start zu ermöglichen, hat 

die SGE ein Kennenlerntreffen 

organisiert. Die Stimmung war 

ausgezeichnet.

Eine Wäscherei, ein Keramikatelier, ein 
Yogastudio, ein Kosmetikstudio, ein 
Ballongeschenkshop und ein Café wer-
den die Siedlung Obsthalden und hof-
fentlich auch das Quartier in Zürich 
Affoltern beleben. Nachdem die neue 
Bewohnerschaft der Siedlung bereits im 
vergangenen Herbst Gelegenheit gehabt 
hatte, sich an einem Nachbarschaftstref-
fen gegenseitig kennenzulernen (siehe 
letztes Heft), waren nun die Mieterin-
nen und Mieter der Gewerberäume an 
der Reihe. Die Verantwortlichen der Be-
wirtschaftung und der Soziokultur der 
SGE luden sie zu einem Treffen auf der 
Geschäftsstelle ein.

Noch wenig Erfahrung mit Gewerbe

Die Siedlung Obsthalden ist erst die 
zweite SGE-Siedlung, in der es Ge-
werberäume gibt. Die Vermietung der 
Räume am Letzigraben war alles andere 
als einfach. Diesmal nahm die SGE bei 
der Ausschreibung und Auswahl externe 
Unterstützung in Anspruch. Sebastian 
Raschle, Teamleiter Bewirtschaftung, ist 
sehr zufrieden mit dem Resultat.  

Es ist eine stimmige Auswahl zustande 
gekommen. Da die Gewerberäume ge-
staffelt bezogen werden, war es der SGE 
wichtig, alle Gewerbetreibenden vor 
dem Einzug zu vernetzen. Sie sollten die 
Gelegenheit bekommen, mögliche Syn-
ergien mit der Siedlung, dem Quartier 
und auch untereinander zu erkennen.

Kennenlernen und vernetzen

Mitarbeitende der Soziokultur und der 
Bewirtschaftung der SGE hiessen die Gäs-
te auf der Geschäftsstelle herzlich willkom-
men. Auf dem Tisch warteten Leckereien 
aus der Küche von Corinne Blunschi, 
welche das neue Café, die «Glückbar», be-
treiben wird. An verschiedenen Pinnwän-
den hingen die Pläne aller Gewerberäume. 
Alle Anwesenden erhielten Gelegenheit, 
sich und ihr Geschäft vorzustellen, ihre 
Erwartungen und Hoffnungen zu äussern 
und sich anschliessend auszutauschen. Es 
entwickelten sich lebhafte Gespräche, die 
nach dem Ende des rund einstündigen 
Anlasses vor dem Eingang der Geschäfts-
stelle weitergeführt wurden.

Begeisterte Teilnehmende

Das Fazit der Teilnehmenden war ein-
hellig: Genial! Sie hätten noch nie erlebt, 
dass Vermieter so etwas machten. Doch 
der SGE ist ein gutes nachbarschaftliches 
Verhältnis wichtig, bei den Gewerbetrei-
benden ebenso wie bei den Bewohnenden. 
Diesen ersten Anschub zu übernehmen, 
gehört für die Verantwortlichen dazu. 
Doch nun ist es an den Gewerbetreiben-
den, die Kontakte untereinander und ins 
Quartier zu pflegen. Die SGE wünscht 
viel Glück!
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Auf den Zahn gefühlt
Fragen: Barbara Geiser  |  Fotos: Yuri Schmid

Natalie Broadhead und Hannes Zellweger sind an der GV im Juni 

in den Vorstand der SGE gewählt worden. Möchten Sie wissen, 

wie die beiden ticken? Wir haben ihnen einen Fragebogen geschickt; 

hier sind ihre Antworten.

Eigengründiges

Natalie Broadhead, Architektin FH SIA,
Siedlung Am Wasser, Zürich

Hannes Zellweger, Umweltingenieur ETH, 
Siedlung Letzigraben, Zürich 
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WAS BEGEISTERT DICH?

Natalie Broadhead: Mich begeistern 
Menschen, die mit Sachverstand, um-
sichtig und klug ihrer Tätigkeit nachge-
hen, sei es ein Handwerker, eine Ärztin, 
ein Künstler oder eine Reinigungskraft. 
Es fasziniert mich, wie alle diese Men-
schen dazu beitragen, unsere Gesellschaft 
lebendig zu halten.
Hannes Zellweger: Mich begeistert alles, 
wo Leidenschaft dabei ist. Wenn die Zeit 
stehenbleibt und ich ganz im Moment 
sein kann. Sei dies mit der Familie, bei 
der Arbeit oder bei einem meiner Hob-
bys. Dabei versuche ich, meine Begeis-
terung wachzuhalten und andere damit 
anzustecken. Toll ist, wenn wir uns ge-
genseitig ermutigen und inspirieren. 

WIE GUT KENNST DU DEINE 
NACHBARN?

NB: Alle, die Kinder im gleichen Al-
ter wie meine Tochter haben, sowie die 
Nachbar*innen in meinem Haus kenne 
ich recht gut. Wir begegnen uns in der 
Waschküche, halten einen Schwatz und 
giessen uns gegenseitig die Blumen. Die 
neu Zugezogenen mit kleineren Kindern 
kenne ich vom Sehen. Mein Mann ist in 
der Siedlungshühner-AG, seither haben 
wir Kontakt zu neuen, engagierten Nach-
bar*innen.
HZ: Ich würde sagen, dass ich meine 
Nachbarn gut kenne. Seit zehn Jahren 

wohne ich am Letzigraben, seit 2019 in 
der SGE, somit bin ich hier verwurzelt. 
Ein «Grüezi» und ein kleiner Schwatz 
liegen mit allen Nachbar*innen drin. In 
der Zwischenzeit haben sich auch sehr 
enge Freundschaften mit Nachbarn ent-
wickelt.  

WIE KOMMST DU NORMALERWEI-
SE VON A NACH B?

NB: Ich war schon immer am liebsten 
mit dem Velo unterwegs, fahre damit zur 
Arbeit und generell alle Strecken in der 
Stadt. Für längere Strecken haben mein 
Mann und ich ein Elektroauto. 
HZ: Mit dem Fahrrad. In Zürich gibt es 
kein schnelleres Verkehrsmittel.

WAS MACHST DU, WENN DU DICH 
IN EINER SITZUNG LANGWEILST?

NB: Ich warte sehnlichst darauf, dass 
ein interessanteres Traktandum dran-
kommt.
HZ: Ich besuche die Kaffeemaschine … 

WELCHE EIGENSCHAFTEN SIND 
DIR BEI FREUNDINNEN UND 
FREUNDEN WICHTIG? 

NB: Menschen, die nur von sich reden 
und nicht fragen, wie es anderen geht, 
gehören nicht zu meinen Freunden. 
Eine Freundschaft muss auf längere 
Sicht ausgewogen sein. Dazu kommen 
Vertrauen, gemeinsame Interessen und 
gerne sehr viel Humor.
HZ: Klassische Eigenschaften für eine 
gute Freundschaft sind Respekt, Ver-
trauen und gegenseitige Unterstüt-
zung. Zudem bin ich froh, dass meine 
Freund*innen sehr verschieden sind. 
Die Kunst ist, bei jeder Freundschaft die 
positive Schnittstelle zu finden, damit 
ich mich aufgehoben und wertgeschätzt 
fühle und diese Wertschätzung auch zu-
rückgeben kann. 

FINDEST DU GEDULD EINE TU-
GEND? BEGRÜNDE, WESHALB 
ODER WESHALB NICHT.

NB: Ja, Geduld ist eine Tugend. Man-
che Dinge brauchen Zeit und müssen 
reifen, und Menschen sind unterschied-Natalie ist passionierte Musikerin

Hannes fühlt sich frei beim Biken 
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habe ich aber noch etwas vor: Lese-
kreis, Sport, Bandprobe und in Zukunft 
Abendsitzungen bei der SGE.
HZ: Ein Sprung ins Wasser oder ein 
Powernap auf dem Sofa helfen immer, 
danach heisst es kochen und Kinder ins 
Bett bringen. 

WAS IST FÜR DICH GERECHTIGKEIT?

NB: Es ist unmöglich, diese grosse Fra-
ge in ein paar Worten zu beantworten. 
Stichworte, über die man lange reden 
könnte, sind: Chancengleichheit, Aus-
gewogenheit, Fairness und Respekt.
HZ: Wow, das ist eine grosse Frage. 
Gerechtigkeit ist ein komplexes Thema, 
meiner Meinung nach gibt es keine ab-
soluten Antworten. Dies wird mir ge-
rade bei der Erziehung meiner Kinder 
deutlich: Um gerechte Lösungen zu fin-
den, müssen verschiedene Faktoren, der 
Situation entsprechend, berücksichtigt 
werden. Fairness und Gleichbehand-
lung sind mir sehr wichtig. 

WOMIT KANN MAN DIR GROSSE 
FREUDE BEREITEN?

NB: Lieber als ein Geschenk ist mir, 
Zeit zusammen zu verbringen und et-
was Tolles zu erleben: ein Wochenende 
in einer Berghütte, ein Konzertbesuch 
oder einfach ein schöner Spaziergang.
HZ: Jedes Fest mit Musik, Tanz und 
irgendeiner Form von Kunst oder Aus-
druck bereitet mir grosse Freude.

WORAN MERKT MAN, DASS DIR 
ETWAS STINKT?

NB: Wenn mir etwas stinkt, dann sage 
ich es. Wenn es nicht angebracht ist, et-
was zu sagen, dann lasse ich mir nichts 
anmerken.
HZ: An meinen Mundwinkeln, die 
zieht es nach unten. 

IST DEIN HANDY JE AUSGESCHAL-
TET ODER IM FLUGMODUS UND 
WENN JA, WANN UND WIE LANGE?

NB: Mein Handy liegt oft irgendwo, wo 
ich es nicht hören kann. Ich gehe auch 
gerne aus dem Haus, ohne es mitzuneh-
men, besonders auf Spaziergänge und 

lich getaktet. Geduld muss aber auch 
ein Ende haben, bevor eine Lähmung 
eintritt.
HZ: Ja, ich finde schon. Vieles entsteht 
erst, wenn man geduldig daran arbeitet. 
Seiner eigenen Entwicklung Zeit und 
Raum zu geben, finde ich wichtig.

WIE SIEHT DEINE TRAUMWOH-
NUNG AUS, UND WO BEFINDET 
SIE SICH?

NB: Ich bin sehr glücklich, in der Sied-
lung Am Wasser mit Sicht über die Stadt 
und mit der Limmat vor der Haustür zu 
wohnen. Mit dieser Wohnung und dem 
Balkon bin ich mehr als zufrieden. Mei-
ne Traumwohnung hätte einen überho-
hen Wohnraum, den ganzen Tag Son-
ne und einen verwunschenen Garten. 
Trotzdem müsste sie zentral genug sein, 
um alles mit dem Velo erreichen zu kön-
nen. Also ein Ding der Unmöglichkeit!
HZ: Ruhig sollte sie sein und mit Blick 

ins Grüne. Wichtiger als ihre Lage ist 
für mich, dass sie eine «gute Energie» 
hat. Auch sollte die Tür immer offen 
sein, um jederzeit Gäste empfangen zu 
können. 

WAS TUST DU NACH EINEM AN-
STRENGENDEN ARBEITSTAG?

NB: Falls ich früh genug zu Hause bin, 
setze ich mich am liebsten in den letz-
ten Rest Abendsonne auf meinen Bal-
kon und spiele E-Bass. Danach mache 
ich das Abendessen und lese etwas. Oft 

zum Einkaufen.
HZ: Leider viel zu selten. Viel öfter 
passiert es, dass ich keinen Akku mehr 
habe; das ist dann verordneter Flugmo-
dus. 

WAS IST DEIN LIEBLINGSORT IN 
DER STADT ZÜRICH? UND IN DER 
SCHWEIZ?

NB: Mein Lieblingsort in Zürich ist 
mein Balkon, den ich schön möbliert 
und bepflanzt habe. Meinen Lieblings-
ort in der Schweiz verrate ich hier nicht!
HZ: Ich finde, seine Lieblingsorte sollte 
man für sich behalten. In Zürich zieht 
es mich oft an die Limmat oder an den 
See. Suche ich Ruhe, gehe ich auf den 
Uetliberg. 

WAS IST DEIN LIEBLINGSESSEN?

NB: Der Reiz liegt für mich (nicht nur 
beim Essen) in der Abwechslung. Ich 
koche gerne mit frischen, saisonalen 
Zutaten und fast nie nach Rezept. Dar-
um entsteht kaum etwas zweimal. 
HZ: Am liebsten ein kreatives Menu 
mit frischen Produkten aus unserer 
Gemüsetasche. Wir erhalten jede Wo-
che saisonales Gemüse vom Bauernhof. 
Spaghetti Carbonara oder Pizza gehen 
aber auch immer.
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TREIBST DU SPORT UND WENN 
JA, WELCHEN? 

NB: Zweimal die Woche bin ich im Fit-
nessstudio beim Kraft- und Cardiotrai-
ning anzutreffen, was ich aber nicht aus 
Begeisterung, sondern aus Pflichtgefühl 
meinem Körper gegenüber mache.
HZ: Ja, so viel wie möglich. Im Som-
mer bin ich mit dem Mountainbike auf 
dem Uetliberg oder noch besser in den 
Alpen unterwegs oder man trifft mich 
beim Schwimmen im Letzibad an. Im 
Winter bin ich fast jedes Wochenende 
in den Bergen, ich geniesse das Skifah-
ren mit der Familie. 

WOMIT BRINGT MAN DICH AUF 
DIE PALME?

NB: Mit falschen Versprechungen. Wenn 
grossartig geredet, dann aber nicht da-
nach gehandelt wird. Mit Trödelei und 
Verzögerungstaktik.
HZ: Mit jeder Art von Extremismus. 

WELCHE DIENSTLEISTUNG SOLLTE 
DIE SGE UNBEDINGT ANBIETEN?

NB: Ich stelle mir keine weiteren Dienst-
leistungen vor, sondern mehr Platz und 
Möglichkeiten für die Bewohnerinnen 
und Bewohner, sich auszuleben. Die 
Siedlung Am Wasser zum Beispiel ist 
unglaublich musikalisch – ein schallge-

dämmter Musikübungsraum wäre toll. 
Spannende Kinderspielplätze und eine 
sichere, abwechslungsreiche Umge-
bung, wo Kinder sinnliche Erfahrungen 
machen können, finde ich sehr wichtig. 
Mitmachmöglichkeiten beim Gärtnern 
und der Umgebungspflege kann ich mir 
auch gut vorstellen.
HZ: Das Angebot der SGE ist schon 
jetzt sehr umfangreich. Vielleicht kön-
nen wir versuchen, Mieter*innen noch 
mehr zusammenzubringen. Eine Zu-
satzfunktion in der Eigi-App, um sich 
Gruppen einfach anschliessen zu kön-
nen: Fahrradfahren, Jassen, Klettern, 
Lesezirkel oder Filmabende. Mit dem 
Siedlungstreff La Fermata am Letzigra-
ben haben wir bereits einen Raum für 
Begegnungen. 

WENN DU ZAUBERN KÖNNTEST, 
WAS WÜRDEST DU AUF DER WELT 
VERÄNDERN?

NB: Die 17 Uno-Ziele für nachhaltige 
Entwicklung wären morgen erfüllt. Das 
müsste aber ein äusserst mächtiger Zau-
ber sein. 
HZ: Chancengleichheit für alle! Dies 
beginnt mit einer qualitativ hochstehen-
den Schul- und Berufsbildung für alle. 

VERSUCHST DU, MENSCHEN VON 
DEINER MEINUNG ZU ÜBERZEU-
GEN, ODER LÄSST DU SIE DEN-
KEN, WAS SIE WOLLEN?

NB: Generell akzeptiere ich, dass ande-
re eine abweichende Meinung haben. 

Wenn ich etwas besser beurteilen kann, 
weil ich mehr Kenntnisse und Informa-
tionen habe, dann versuche ich das zu 
vermitteln, vorausgesetzt, die andere 
Person ist dafür offen.
HZ: Klar versuche ich, Menschen von 
meiner Meinung zu überzeugen, sonst 
gibt es aus meiner Sicht keinen Fort-
schritt und keine Bewegung. Wichtig 
ist jedoch, sich kritisch mit sich selbst 
auseinanderzusetzen, anderen zuzu-
hören und einen Konsens zu finden. 
Und am allerwichtigsten: Vorleben, was 
wichtig ist.

WAS MÖCHTEST DU IN DEINEM 
LEBEN NOCH ERREICHEN?

NB: Beruflich möchte ich dazu beitra-
gen, neue, nachhaltigere Bauweisen zu 
etablieren. Privat ist es ein Traum von 
mir, dass eines meiner Lieder einmal im 
Radio gespielt wird.
HZ: Gerne würde ich noch Erfinder 
werden. Wie wärs mit einer Maschine, 
um den Klimawandel zu stoppen?
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Graffiti? Wenn, dann richtig!
Text: Barbara Geiser und Mercedes Nötzli  |  Fotos: Yuri Schmid

An einem Graffiti-Workshop verwandelten rund 20 Kinder den 

Treppenabgang zum Gemeinschaftsraum im Limmatblick in eine 

leuchtend bunte Wasserwelt. Die Idee hinter dem Projekt: 

Wer etwas gestaltet, trägt Sorge dazu.

Hier zu Hause
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Im vergangenen Frühling wurde es in der 
Siedlung Limmatblick bunt. Im Aussen-
raum stapelten sich Leinwände, Kisten 
voller Spraydosen, Schablonen und Pa-
pier, neugierig beäugt von immer mehr 
Kinderaugen. Drei Streetart-Künstler 
und Mercedes Nötzli erwarteten rund 20 
Kinder zum Graffiti-Workshop. 

SCHMIEREREIEN UND DRECK 

Dem Workshop vorangegangen war eine 
längere Leidenszeit für viele Bewohne-
rinnen und Bewohner der Siedlung. 
Schmierereien in den Treppenhäusern, 
Urin auf den Fussabstreifern, Abfall über-
all – immer mehr Reklamationen trafen 
auf der Geschäftsstelle ein. Probleme, die 
auch andere Siedlungen kennen. Die zu-
ständige Bewirtschafterin machte Aufrufe 
an der Pinnwand, schrieb Briefe; es wur-
de nicht besser. Treffen mit der Soziokul-
tur und dem Fachleiter Siedlung brachten 

ebenfalls kaum Veränderung. Für Merce-
des Nötzli wurde klar: Die zahlreichen 
Kinder der Siedlung müssen in die Ver-
antwortung genommen werden. Irgend-
wie muss man ihnen vermitteln, dass sie 
den Häusern Sorge tragen, die ja auch ihr 
Zuhause sind. Doch wie?  

GEMEINSAM WÄNDE BEMALEN 
 
Wenn die Kinder selbst den Aussenraum 
gestalten könnten, würden sie dann sorg-
fältiger damit umgehen? Weil sie ihr eige-
nes Werk nicht zerstören wollen? Es war 
einen Versuch wert. Und rasch fiel die 
Entscheidung, wo sich die Kinder aus-
toben durften: im «Theater» im Abgang 
zum Gemeinschaftsraum, wo immer 

wieder Tags und Graffitis hatten entfernt 
werden müssen. Drei Streetart-Künstler, 
die Graffiti-Workshops anbieten, wurden 
engagiert. Nun musste nur noch das Wet-
ter mitspielen. Doch das wollte vorerst 
nicht. Und so wurde es Frühling 2023 …

KUNST MIT REGELN

Die 20 Kinder im Alter von 5 bis 16 Jah-
ren wurden von Mercedes Nötzli und den 
drei Künstlern herzlich begrüsst. Zum 
Einstieg erinnerte Mercedes daran, was in 
der Siedlung grundsätzlich toleriert wird 
und was nicht. Die Workshop-Leiter er-
zählten den Kindern anschliessend, wie 
sie arbeiten, was Graffitis sind, wie und 
wann sie übermalt werden, wo man über-
haupt sprayen darf und wo nicht. Und 
auch, was passieren kann, wenn man er-
wischt wird.

Dann wurde die Gruppe aufgeteilt. Die 
Kinder unter neun Jahren durften Lein-
wände besprayen, während die älteren 
den Treppenabgang in eine Unterwass-
erwelt verwandelten. Doch zuerst gab es 
kein Halten: Alle wollten unbedingt ih-
ren Namen sprayen! Erst danach waren 
sie bereit für die Wasserwelt. 

Die Graffitikünstler hatten wohl nicht 
damit gerechnet, so viel Blau zu brau-
chen, und so ging prompt die Farbe aus. 
Während einer Nachschub besorgen 
ging, genossen die Kinder den Zvieri, den 
die SIKO für sie vorbereitet hatte. Und 
als ein Kind die Verpackung eines Schog-

giriegels einfach wegwarf, erinnerten es 
andere sofort daran, dass das doch nicht 
erlaubt ist.

UNTERWASSERWELT AN DER 
LIMMAT

Nachdem die ganze Treppe und der Bo-
den blau besprayt worden waren, kamen 
die Schablonen der Künstler zum Einsatz. 
Die Kinder sprayten bunte Fische, Qual-
len und Schildkröten, gestalteten Inseln 
und das Ufer ihrer Unterwasserwelt. Stolz 
betrachteten sie am Ende ihr Werk. Und 
auch die Kleinen präsentierten ihre bun-
ten Leinwandbilder. Was hatten sie nicht 
alles geschaffen in einem Nachmittag!
Mercedes Nötzli freut sich sehr über den 
Erfolg der Aktion. 

Schade nur, dass einige Monate später 
die Treppenhäuser wieder ziemlich übel 
aussehen … Die Soziokultur überlegt 
dennoch, auch in anderen Siedlungen 
ähnliche Workshops durchzuführen – al-
lenfalls auch unter Einbezug der Erwach-
senen.

Geschafft! Die Grafitti-Unterwasserwelt ist komplett

Faszinierende Kunstwerke
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Mit Freunden und Nachbarinnen mal wieder gemütlich 

zusammen sein! Entspannt plaudern, Musik hören, gemeinsam spielen, 

ausgelassen Spass haben. Und für die Kids gibt’s natürlich auch Action. 

Der Herbst eignet sich ganz besonders für 

stimmungsvolle Feste. Entdecken Sie unsere Party-Tipps.

Kulturelles

Ideen zum Selbermachen 
für Ihr Herbstfest

Text & Fotos: Trace Creative
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EIN SCHÖNES MOTTO WECKT 
VORFREUDE

Mit einem packenden Motto beginnen 
Ihre Vorbereitungen. Je bildhafter es ist, 
desto einfacher finden Sie Motive für ei-
nen Einladungsflyer. Der ist schöner als 
eine Einladung über Messenger. Denn 
während die schnell vergessen wird, fin-
det Ihr kreativer Flyer womöglich einen 
Platz am Kühlschrank oder wird an die 
Wand gepinnt.

DEKORATION GESTALTEN

Für Flyergestaltung und Raum- bzw. Gar-
tendeko bieten sich bei einem Herbstfest 
selbstverständlich Blätter, Kastanien, 
Eicheln und Ähnliches an. Entweder als 
buntes Potpourri, oder Sie veranstalten 
eine Tannzapfenparty und variieren die-
ses Motiv. Wenn Sie sich für ein Thema 
entschieden haben, wird Ihre Fantasie 
geweckt.

Während Ihres Beutezugs durch die 
Natur erleben Sie sicherlich so manche 
Fundstücküberraschung, die Sie inspi-
riert. Entweder dazu, die Objekte einfach 
nur auszulegen, aufzuhängen, in Blumen-

töpfe zu stecken oder mit anderen Ge-
genständen zu kombinieren. Tannzapfen 
können Sie beispielsweise mit Fäden an 
eine Lichterkette hängen: Schon strahlen 
sie eine besonders natürliche Gemütlich-
keit aus.

Bekommen Sie in der Nachbarschaft 
Heuballen? Prima! Die sind als Sitzho-
cker nicht nur bequem, sondern echte 
Hingucker. Zusammen mit den ande-
ren Perlen aus Wald und Flur kreieren 
Sie einen Raum oder einen Garten mit 
natürlich-warmer Atmosphäre. Draus-
sen fügen Sie die gesammelte Deko und 
das Grün des Gartens fast wie von allein 
zu einem stimmungsvollen Gemälde zu-
sammen.

IHRE GÄSTE EINBINDEN

Viel Spass werden Sie haben, sobald Sie 
alle Gäste darum bitten, ein Foto von sich 
mitzubringen: aus der Kinderzeit, ver-
kleidet oder eins, das von einem persön-
lichen Geheimnis erzählt. Aufgehängt an 
einer Wäscheleine startet schnell ein re-
ger Austausch darüber, wer abgebildet ist 
und was dort geschieht. Auch ein kleiner 
Flohmarkt, zu dem jede und jeder etwas 

beiträgt, bringt Stimmung. Mit einem 
speziellen Flohmarkt-Thema können Sie 
zudem einen lustigen Akzent setzen.

ACTION FÜR DIE KIDS

Damit auch die Kinder auf ihre Kosten 
kommen, sollten sie ihre Parallelparty 
feiern können. Sackhüpfen stillt den Be-
wegungsdrang und sorgt für herzhaftes 
Lachen. Ein Tisch voller Zeitschriften, 
Blöcke und Stifte weckt die Künstler-
seele der kleinen Gäste. Und wenn sie 
dort auch noch Schminke finden, laufen 
schon bald fauchende Tiger, furchterre-
gende Vampire oder süsse Kätzchen zwi-
schen Ihren Beinen herum.

MAGISCHES FEUER

Verleihen Sie doch abends dem Zusam-
mensein mit einigen Fackeln magischen 
Zauber. Die stecken Sie ganz einfach 
rund um ein draussen angebotenes Buf-
fet oder einen Grill in grosse, mit Sand 
gefüllte Vasen oder in den Boden – schon 
verzaubern die flackernden Flammen Ihre 
Party. En Guete und viel Spass bei Ihrem 
magischen Herbstfest!

Samstag

24. Juni

Grill und Buffet  

(Grillade bitte selbst mit-

bringen, Getränke und Salate 

sind vorhanden, Kuchen & 

Dessert sind willkommen!)
Siedlungs-Bingo!

Vorgängig findet die 

jährliche Siedlungsversammlung statt:

Siedlungsversammlung im Gemeinschaftsraum 102a

17:00 Uhr

Mit:

ab 18:30 Uhr

Am Abend

Wir freuen uns auf einen lauschigen und gemütlichen Sommerabend mit euch. 
PS: Lasst eure Muskeln spielen beim Auf- oder Abbau des Festes! Wir sind um jede Hilfe froh.

Eure SIKO am Wasser

202320232023202320232023

– Glacestand

– Torwand

– ? 

– ?

(und anderem)

17:00 Uhr

«Kinderfötzälä» 

mit Preisen!
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Den Sommer geniessen – Feste feiern!
Text: Barbara Geiser und Tobias Berndt  |  Fotos: SGE

Schönegg

Schönegg
Letzigraben

Winzerhalde Limmatblick

Gutstrasse
GlanzenbergBrunau/Giessächer

Am Wasser
Am Wasser Glanzenberg

Brunau/Giessächer

Winzerhalde Haupt/Dänikon Letzigraben

Hirzenbach Am Wasser

Schachenmatt
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Sommerfeste haben Tradition in 

der SGE. Man trifft sich draussen, 

schwatzt, freut sich über das Zu-

sammensein, geniesst die Wär-

me. Die SIKOs organisieren die 

Feste, viele Freiwillige helfen 

mit. Ein kleiner Rückblick und ein 

grosses Danke an alle, die dabei 

waren!

In vielen Siedlungen der SGE organisie-
ren die SIKOs mehrere Feste oder Gele-
genheiten zum Zusammensein pro Jahr. 
Sommerfeste sind besonders beliebt. Kein 
Wunder: Bei schönem Wetter draus-
sen gemeinsam zu essen, zu lachen, zu 
schwatzen oder zu spielen, macht Spass. 
Für manche ist es eine Gelegenheit, die 
Nachbarn etwas besser kennenzulernen. 

Immer gibt es Helferinnen und Helfer, 
die beim Zeltaufstellen und Dekorieren 
Hand anlegen oder Salate und Desserts 
bringen. Aus SGE-Sicht gab es dieses Jahr 
einige Neuheiten. Vielleicht regen sie 
zum Nachmachen an? 

RAUS AUS DER SIEDLUNG 

In den Däniker Siedlungen Haupt und 
Unterdorf wurde bereits im Frühling das 
Zusammensein gepflegt, und zwar mit 
einer kleinen Wanderung zum nahe gele-
genen Golfrestaurant. Die Stimmung war 
prächtig und die Meinungen waren klar: 
Das wollen wir wiederholen! Als es für das 
Sommerfest hingegen zu wenige Anmel-
dungen gab, beschlossen die Verantwort-

lichen, mit den Angemeldeten auswärts 
essen zu gehen. Die Teilnehmenden wa-
ren begeistert und heckten gleich Pläne 
fürs nächstjährige Sommerfest aus. Das 
muss doch zu schaffen sein! Bei der SIKO 
der Siedlung Gutstrasse war ebenfalls Kre-
ativität gefragt. Da sich die Siedlung im 
Umbau befindet, konnte dort kein Fest 
stattfinden. Damit trotzdem ein Zusam-
menkommen möglich war, organisierte 
die SIKO einen Ausflug auf die Insel Mai-
nau. Die Idee stiess auf Anklang – auch 
ohne Gemeinschaftsraum kann man ge-
meinsam etwas unternehmen.
 
CLOWN FÜR GROSS UND KLEIN

Die Dietiker Siedlungen Schönegg und 
Schachenmatt engagierten für ihre Som-
merfeste einen Clown. Dieser unterhielt 
und begeisterte nicht nur die Kinder, son-
dern auch die Erwachsenen. Wetten, dass 
die Kinder vor dem nächsten Sommerfest 
unbedingt wissen wollen, ob der Clown 
wieder dabei ist?

JUGENDLICHE FÜR 
KINDERPROGRAMM

In der Siedlung Glanzenberg in Dietikon 
findet schon seit einigen Jahren das Som-
merfest kombiniert mit der Siedlungsver-
sammlung statt. Das hat sich bewährt, 
die Siedlungsversammlung wird viel bes-
ser besucht. Dieses Jahr haben erstmals 
Jugendliche ein Kinderprogramm auf 
die Beine gestellt und die Kinderbetreu-
ung übernommen. Sie alle hatten sich im 
Frühling schon beim Tragdienst während 
der Liftrenovation engagiert. Nachahmen 
erwünscht!

FAST ALLE DABEI

Und zu guter Letzt hat in der Siedlung 
Rössliwis in Egg die neu gegründete 
SIKO zum ersten Mal ein Sommerfest 
organisiert. Umso erfreulicher, dass sich 
fast alle Bewohnerinnen und Bewohner 
angemeldet haben!

Auch Spiderman war mit von der Partie

Vor dem Fest ist nach dem Fest

Relaxen ist angesagt

Weitere Rückblicke mit Fotos

Mehr Fotos zu den Sommer- und 
Herbstfesten finden Sie auf unse-
rer Website www.eigengrund.ch 
in der Rubrik Zusammenleben 
unter «Rückblicke». 
Gut zu wissen: Alle Siedlun-
gen ohne Gemeinschaftsraum 
können für ihre Feste ein Zelt 
mieten. Die SGE unterstützt sie 
dabei.



Damit ein Fest wirklich gelingt und am Ende auch Sie glücklich sind, 

braucht es etwas Vorbereitung. Unsere Checkliste hilft, 

dass nichts Wichtiges vergessen geht.
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Die Party-Checkliste
Text: Barbara Geiser

VORBEREITEN

Möglichst frühzeitig Ort suchen, Datum fest-
legen und Einladungen verschicken, je nach-
dem mit Motto. Anmeldeschluss auf Einla-
dung nicht vergessen!

Budget festlegen: Wie viel darf das ganze 
Fest kosten?

Livemusik oder Playlist? Abklären, was er-
laubt ist und welche Technik nötig

Deko überlegen: Lämpchen, Kerzen, Servi-
etten, Blumen, Girlanden, Lampions, Tisch-
decken, kleine Geschenke für Gäste, Be-
leuchtung abends, …?

Unterhaltung: Gibt es ein Programm? Braucht 
es etwas für Kinder?
 
Verpflegung, Getränke: Sollen Gäste zum 
Buffet beitragen, gibt es ein Catering oder 
kaufen Sie alles selbst ein? Wie können Ge-
tränke gekühlt werden?
 
Einrichtung überlegen: Wo Buffet, wo Band, 
wo tanzen, was drinnen, was draussen, …? 
Braucht es Verlängerungskabel, Stecker-
schienen, wo sind die Steckdosen?

Helfer*innen fragen: Wer hilft vorbereiten 
und einrichten, wer schaut am Fest selbst, 
dass Getränke aufgefüllt werden oder das 
Buffet, wer macht Fotos, wer ist für die Mu-
sik zuständig?

Reicht das vorhandene Mobiliar und Geschirr? 
Wenn nicht, Festbänke/Geschirr ausleihen oder 
Wegwerfgeschirr kaufen (wenn möglich kom-
postierbar)
 
Nichtverderbliche Esswaren und Getränke eini-
ge Tage vor dem Fest einkaufen

AM TAG DES FESTS

Rechtzeitig mit den Vorbereitungen beginnen, 
so dass vor dem Fest noch Zeit bleibt für eine 
Pause, Duschen und Umziehen!

•	 Raum einrichten
•	 Als Erstes Getränke kaltstellen
•	 Evtl. Weg markieren
•	 Buffet vorbereiten: Kärtchen bereitmachen, 

um Esswaren anzuschreiben, Geschirr und 
Besteck auf einer Seite oder gleich daneben

•	 Musikanlage aufbauen und testen
•	 Raum und Tische dekorieren
•	 Erste-Hilfe-Set bereitlegen
•	 Pause machen und umziehen

Gäste willkommen heissen 
und das Fest geniessen!

NACH DEM FEST

•	 Rechtzeitig den Raum reinigen, eventuell 
Helfer*innen organisieren

•	 Flaschen und Abfall entsorgen
•	 Die Übergabe des Raumes vorab vereinbaren
•	 Sich bei den Helfer*innen bedanken

Kulturelles



1.	 Was war das Thema beim Graffiti-Workshop?
2.	 Für welche Siedlung wurde kürzlich ein Kennenlerntreffen organisiert?
3.	 In welcher Siedlung wurde der Graffiti-Workshop abgehalten?
4.	 Auf welchem Berg fühlt sich Hannes frei?
5.	 Welches Instrument spielt Natalie?

Herbst-Wettbewerb
1 × kostenlos 
Gemeinschaftsraum 
mieten für ein Fest

LÖSEN SIE DAS KREUZ-
WORTRÄTSEL RUND  
UM DAS SGE-MAGAZIN  
IM OKTOBER. WAS IST  
DAS LÖSUNGSWORT?

Unter den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern verlosen wir eine 
Miete für einen Gemeinschaftsraum 
Ihrer Wahl (inkl. Reinigung).
Bitte in einem Brief oder in einem  
Mail die richtige Antwort mitteilen. 
Vergessen Sie nicht, Ihren Vor- und 
Nachnamen, Ihre Telefonnummer  
und Ihre Adresse anzugeben.

E-Mail: 
kultur@eigengrund.ch  

Brief:
Siedlungsgenossenschaft Eigengrund, 
Letzigraben 33, 8003 Zürich

Einsendeschluss: 
25. November 2023

Über den Wettbewerb wird keine 
Korrespondenz geführt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Gewinnerin oder der Gewinner wird 
wie immer von der Soziokultur informiert.

Es haben 3 Kinder und 
3 Erwachsene Sackgeld gewonnen:

Kinder:
Arenice Dingetschweiler, Gutstrasse
Joya-Maria Ruoss, Obsthalden
Elias Ruoss, Obsthalden
 
Erwachsene:
Frauke Bechter, Rössliwis
Max Jampen, Brunau
Agatha Jubera-Pipito, Limmatblick

Wir freuen uns 
auf Ihre Teilnahme.

4

5

1

3

2

GEWINN-
SPIEL

SGE-Wettbewerb

6 7

25

34

81

21 7 83 4 5 6



Hier könnte Ihr nächstes Siedlungsfest, Ihr Flohmi  
oder Ihr Bastelnachmittag stehen! Melden Sie sich  
bei uns: kultur@eigengrund.ch

DAS ANGEBOT IN DER SGE IST VIELFÄLTIG: 

Kommen Sie vorbei, machen Sie mit und bringen Sie sich ein. 
Wir freuen uns auf viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

AKTIVITÄTEN & 
VERANSTALTUNGEN 

SGE-KALENDER                                                       

>  Siedlungsaktivitäten

Winzerhalde

Gruselkino, Freitag, 27. Oktober 2023 

Brunau/Giessächer

Castagnata, Samstag, 28. Oktober 2023

Letzigraben

Maroni-Essen, Sonntag, 29. Oktober 2023

Limmatblick

Halloween, Dienstag, 31. Oktober 2023

Glanzenberg

Eröffnung Pergola, Samstag, 4. November 2023

Am Wasser

Maroni mit Glühwein, Sonntag, 12. November 2023

Glanzenberg

Raclette-Essen, Samstag, 2. Dezember 2023

Winzerhalde

Samichlaus, Sonntag, 3. Dezember 2023

Brunau/Giessächer

Samichlaus, Mittwoch, 6. Dezember 2023

Letzigraben

Samichlaus, Mittwoch, 6. Dezember 2023

Am Wasser

Samichlaus, Mittwoch, 6. Dezember 2023

Schachenmatt

Jahresendfest, Freitag, 8. Dezember 2023

Weitere Siedlungsaktivitäten können Sie dem Kalender auf 
der Website der SGE entnehmen: 
www.eigengrund.ch/agenda/kalender

Einfach QR-Code scannen, 

um alle Ausgaben von 

«SGE Kultur» lesen  zu können.




